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zug gefangen, Christ wird? Diese drei Stucke spie-
len im Mittelalter und ich danke der herrlichen
Muse des Dichters ganz besonders für diesen lc-
bensoollen Gang in die Romantik, den er mit der
ganzen neuzeitlichen Technik unternommen hat,'
gottlob ist die liebe Uhlandromantik noch nicht ge-
storben.

Die folgenden fünf Novellen spielen in der
Neuzeit, Da reiht uns zuerst der abgesetzte Bahn-
wärter in seinen Bann, ich kann kein treffenderes
Wort finden^ wir fiebern das Lieber des Hasses
und der Rache mit, bis es sich bricht. Es ist tief
psychologisch gedacht, datz der Hag des Alten plötz-
lich schwindet, wie er sich im Sohne gleichsam im
Spiegel sieht. Ganz andere, fröhlich-lockende Töne
umschwirren „Kunstmalers Winterfahrt"! wir ma-
chen mit, so geht es halt, bis die Vernunft ihr
Halt gebietet. Wie ist der Dichter ein fröhlicher,
aber auch verständiger Mensch, der als geschulter
oder besser gesagt, als praktischer Psychologe das
Wabern der Seele, aber auch die Heilmittel kennt,

„Der schwere Gang" führt Baumeister Noner
zum toten Jugendfreund und lehrt ihn Ergeben-
heit, sodatz er den Rückweg anders geht, als er kam,
Sonne in der Brust, Auch „Heimat" steht im Zci-
che» des Todes! es ist ein Stimmungsbild von ganz
eigenartiger Wucht, noch schärfer, kräftiger als der
schwere Gang, es ist ein sieghaftes Jubeln des

Siegers. „Sturmflut", das achte Stück, Ich möchte

es ein Gegenstück zur zweiten Novelle nennen!
dort kämpft die Frau um die Liebe des Gatten,
hier der Mann um die Liebe der Gattin,

Ich hätte unvollständig berichtet, wenn ich nun
nicht im besondern aus die seinen Schlüsse der No-
vellen aufmerksam machte. Jedes mal eine unauf-
dringliche, aber stillstrenge, sichere Abkrönunq, Das
Fragmentarische des Weltgeschehens ist zart, künst-
lerisch und der Vollwirklichkeit entsprechend, er-
gänzt, und kein Leser der „Schweizer-Schule" wird
ohne hohe Befriedigung die einzelnen Novellen und
das ganze Buch aus der Hand legen. Und was das
ganz Schöne daran ist, er wird das Buch nicht weg-
legen, wie man etwas Gleichgültiges weglegt! er
wird es sinnend tun, seine Seele ist reicher gewor-
den, weil er Eigenes darin erkannte und so sich

selber tiefer erkannte.
Von der prächtigen Sprache, die Kraft und

Weichheit, Ernst und Humor bemeistert, will ich

nicht besonders sprechen, wenn auch viel von den

offenlicgenden und von den verborgenen, dem Le-
ser unbewußt wirkenden Schönheiten zu sagen wäre.
Auch von der vornehmen Ausstattung will ich

schweigen. Der Verlag Haag hat noch jedes seiner
verlegten Bücher schön, sehr schön ausgestattet,

F. A, Herzog,

Krankenkasse
des Kath. Lehreroereins der Schweiz,

Auszug aus der Ia h res rechu u n g. Die Ein-
nahmen erzeigen Fr, 10,998,5V, darin sind enthalten!
Monatsbciträge Fr, 9981.20 (letztes Jahr Fr,
927>ö.—st, Bundesbeitrag Fr, 110b.—, Zinse Fr,
1057,10 (letztes Jahr Fr. 877,—), Ausgaben! Fr.
10,589,85: davon Krankengelder Fr, 4954, - (letztes
Jahr Fr, 4298,—), Stillgelder Fr, 109,—, 1st Wo-
chenbetten Fr, 420, : Saldo! Fr, 381.57». Vermö-
gensvcrmehrung Fr, 3701,90: reines Vermögen Fr.
24,427, Während dem 14jährigen Bestand der
Kasse wurden Fr, 41,992,— an Krankengeldern
ausbezahlt.

Ihr Eltern, das heisst nicht für sein Kind sorgen,
wenn man nur des Leibes wartet und der Seele
vergisst, Heinr, Müller,

Ein Hauptstudium sollte sein, die Einsamkeit zu
ertragen, weil sie eine Quelle des Glückes und der
Gemütsruhe ist, Schopenhauer,

Wem zu glauben ist. redlicher Freund, das kaun
ich dir sage»! Glaube dem Leben, es lehrt besser als
Redner und Buch, Goethe (Epigramme),

Die drei Grazien der Frauenseele und zugleich
ihre Schutzheiligen sind die Reinheit, die Selbst-
losigkeit und die Treue, G, v, Oertzen,

Der Wein erfindet nichts, er schwatzt's nur aus,
Schiller,

Am Allgemeinen mitzudenken ist immer nötig,
mitzuschwatzen aber nicht. Keller,

Stimmen wollen gewogen und nicht gezählt sein,
M, Mendelssohn,

Arbeite nur, die Freude kommt von selbst,
Goethe,

Von allen Tugenden die schwerste und seltenste
ist die Gerechtigkeit. Man findet zehn Großmütige
gegen einen Gerechten, Grillparzer,

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwcrdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kath. Schulvereins
Villenstraße 14, Luzern.
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